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„Stopp,"
jeltstreik der Seeleute in Sicht?

und Arbeit, diese beiden weltbeherrschenden
hen und kulturellen Mächte, die so eng zu-
cig, so unbedingt aufeinander angewiesen sind

, in steter Fehde liegen, droben wieder einmal mit
Wucht aufeinander zu platzen. Mit einer Wucht

jte die Welt sie auch bei den gewaltigsten Macht-
mwiicken Unternehmertum und Arbeiterschaft bisher

j erlebt hat : Ein Weltstreik der Seeleute aller
i stellt in Sicht, ein Kampf, neben dem auch die

sten Generalstreiks in den einzelnen Ländern,
gen wir schon geworden, beinahe wie ein,

sich ausnehmen! Auf dem Internationalen
rbeiterkongreßin Kopenhagen haben die see-

Delegierten aller 1 Länder einstimmig be-
^"zu einem noch geheim gehaltenen Zeitpunkt, aber
i'turzer Frist, den internationalen Seemannsstreik
Mmieren! Es wäre denn, daß die Reeder der
.Welt sich der Forderung der Teerjacken, die sie
Mehnten, fügten und außer allgemeinen Lohn-
gm auck die Gründung eines Vermittlungsbureaus
lichlung von Streitigkeiten zwischen Schiffseignern
chmannickaft zugeständenl
!ungezählten Lausende von Männern und Frauen

onen, die ein warmherziges soziales Eaipftnden
tiiches Inleresse an dem ungestörten Fortgang
,alen Arbeit, der einzigen Quelle nationaler
beseelt, sie könnten wirklich entmutigt seufzen

i ewigeü und häufigen Wiederkehr solcher wirtschaft-
ngerkriege. Noch liegt aus uns Deutschen der
^erstreik wie ein Alpdruck, und kaum daß sich mit
,i bestrittenen Kunde, das Reichsamt des Innern

!Vermittlerrolle zwischen Werftleitern und Werft¬
übernommen. ein Lichtblick in dieser nationalen

it eröffncte, da tritt uns auch schon das noch viel
»c Uni,eil oeriündende Schreckbild des internationalen
Mreiks vors Auge. Und die bange Frage taucht
unerschrockenen Gemütern auf: Wohin treiben

Jim nun gar internationale , weltumspannende
ur Tatsache werden?

vor einigen Jahren , auf dem Internationalen
, - und Transportarbeiter -Kongreß in Hamburg,

i rin solcher internationaler Streik : Damals wollten
Netzer aller Nationen streiken, und nur an dem

b des besonnenen deuticheu Delegierten scheiterte
Diesnial hat derselbe deutsche Delegierte, der

den Plan energisch bekämpfte, mit dafür ge-
. Wahrscheinlich denk! man auch diesnial an

>internationalen Heizerstreik, wenn man vom Welt-
^lssireik redet. Und die Sache kommt ja auch auf

us: Liegen die SÄiffskessel kalt, so hört d.e
FjJ aus. Zumal da neben den Hetzern zugleich
M Segelichiffer feiern wollen, um jeglichen

sbetrieb unmöglich zu machen. Man oergegen-
tsich die unabsehbaren Folgen einer solchen Unter-
s des gesamten Seeverkehrs, der Handels - und der
'Mffabrt ! Sie sind nicht auszudenken,

ist denn dieser Streik auch nur halbwegs be-
Jst er durch irgend einen triftigen Grund

n? Rein und abermals nein. Möglich, daß die
dieser oder jener 'Ration berechtigte Lohn-

ngssorderungen haben. Dann aber ist es ihre
..diese Forderungen im Rahmen ihrer nationalen

die durchzusetzen. Es geht nicht an, es ist ein
A Widersinn, wenn deshalb, wxil vielleicht in
1« oder Spanien zu niedrige Heuern gezahlt

nun auch die französischen, britischen, deutschen
' niitstreiken und auch ihrerseits eine Lohnerhöhung

tollen, wo sie vielleicht durchaus ausreichend
sind! Es geht auch nicht an, daß man den
mrnulet, sich mit einem internationalen Ver¬

kamt abzugeben. Nationale Einigungsämter,
Acht? Sie sind immer ein Segen . Aber

^Verschiedenheitenzwischen Reedern und See-
Lk nur aus den Besonderheiten der nationalen

lEverhältnisse entstehen können, vor ein inter-
!BJ. ä Forum zu bringen, das ist praktisch wertlos
^^ undurchführbar.
ij,s «openhagener Kongreß hat das nicht eingesehen.
^ <u>ch nicht innegeworden, daß sein Beschluß ihm
^Unarten britischen Teeriacken aus Eigennutz aus»
^ / worden ist. Diese Herren, 40 000 an der Zahl,
M ^ lich auf dem Sprunge , zu streiken. Und weit
^ Rrederlage fürchten, möchten sie Sukkurs haben.ihnen ein tntprnntinnnler aernhe das

t
sollen

ihnen ein internationaler Streik gerade das

Ding steht wahrlich höchst bedenklich ans . Aber
nicht vor der Zeit Trübsal blasen. Man darf

JW erwarten, daß die Leitung der Seemanns-
der einzelnen Länder, insbesondere die

uvch rechtzeitig inne werden wird, wie töricht
neckmäßig der in der Hitze des Gefechts gefaßte

Mnec Beschluß ist. Und daß sie danach handeln,
galten Seemannswahrspruchs gedenken: Navigare
,ex8t- Schiffahrt muß sein! Und daß sie, statt des

.Maschine stopp!" an der Losung festhalten:
ampf voraus Itt

Politische Kunäschau.
Veut festes Keicst.

4 Bei seinem Einzuge in Danzig erwiderte der Kaiser
auf eine Begrüßungsansprache des Ersten Bürgermeisters
Scholz, der erst kürzlich an die Spitze der Danziger
Stadtverwaltung getreten ist: Ich wünsche Ihnen Glück
und begrüße Sie als neuen Oberbürgermeister der Stadt.
Sie haben große, bedeutende Vorgänger gehabt, und die
vielen Werke, deren Sie gedacht haben im Hinblick auf
die Entwicklung der Stadt , sind dank der Energie Ihrer
Vorgänger entstanden und durchgeführt worden. Danzig
hat sich mit Unterstützung seiner Monarchen stets gehoben,
aber es sind auch in Danzig immer Männer gewesen, die
es verstanden haben, das Wohl der Stadt im Auge zu
behalten und es mit Energie zu fördern. Bei jedem Be¬
suche freue ich mich über die Entwicklung der Stadt , und
daß sie ihren alten schönen Stil beibehalten hat, der ihrem
Städtebilde Reiz verleiht. Der Kaiser trank dann den
ihm dargebotenen Ehrentrunk auf das Wohl der Stadl.

+ Für das gesamte Zug - und Lokomotivpersonal der
preußischen Staatsbahnen treten am 1. Oktober die seither
gültigen Vorschriften für die Berechnung der Neben¬
gebühren der Fahrdienstbeamten außer Kraft . Mit dem
gleichen Tage werden allgemein die seit Jahren versuchs¬
weise im Direktionsbezirk Frankfurt a. M . eingeführten
Stundengelder in allen Bezirken zur Anwendung gebracht.
Mit diesem Entschädigungsverfahren sollen die bisherigen
schroffen Ungleichheiten in der Höhe der Nebengebühren
nach Möglichkeit beseitigt werden. Die neue Berechnung
bedeutet für die Verwaltung ein Mehr an Ausgaben.

4 Um sich durch Studien in verschiedenen Reichsämtern
aus die im November anzutretende Reise nach Ostasien
vorzubereiten, wird der Deutsche Kronprinz am 1. Oktober
das Kommando des l . Bataillons des Ersten Garde¬
regiments zu Fuß , daß er seit dem letzten Herbst geführt
hat. abgeben. Die Leitung der Reisedispositionen liegt
in der Hand des kaiserlichen Generaladjutarten , General¬
leutnants o. Schenck, der schon seit einiger Zeit zum Kron¬
prinzen kommandiert ist. Aus der militärischen Umgebung
des Kronprinzen fahren mit die persönlichen Adjutanten
Major Graf Solms (vom Ersten Garde-Ulanenregiment),
Hauptmann Edler o. d. Planitz (vom Ersten Garde -Feld-
artillerieregiment ) und außerdem noch eine ganze Anzahl
anderer Offiziere.

+ Wie aus Dortmund mitgeteilt wird, hat die dortige
Oberpostdirektion auf eine Eingabe von Dortmunder Ge¬
schäftsleuten, die sich gegen die beabsichtigte Errichtung eines
großen Beamtcnkonsumvereins richtete, einen ablehnenden
Bescheid erteilt, indem sie erklärte, sie könne auf das ihr
unterstellte Personal nicht in dem Sinne einwirken, wie
es die Eingabe wünsche. Auch die EisenbahndirektionEssen
hat einen ähnlich lautenden Bescheid erteilt.

4 Im Auslieferungsverkehr zwischen Deutschland und
Dänemark erfolgt, wie der . Reichsanzeiger" schreibt, die
Auslieferung künftig auch wegen Teilnahme an denjenigen
Straftaten , wegen deren die Auslieferung auf Grund der
Gegenseitigkeit stattfindet, sofern eine solche Teilnahme nach
der Gesetzgebung beider Länder mit Strafe bedroht ist,
und z var als Anstiftung, Beihilfe oder Begünstigung im
Sinne des deutschen und als Teilnahme im Sinne
des dänischen Strafgesetzbuchs. — Zwischen dem
Deutschen Reiche und der Schweiz erfolgt auf
Grund der Gegenseitigkeit die Auslieferung fortan
auch wegen vorsätzlicher und rechtswidriger Zerstörung
und Beschädigung von Feldfrüchten. Pflanzen aller Art
sowie von Bäumen, sofern der angerichtete Schaden den
Betrag von 40 Mark übersteigt. Die Schweiz hat sich
ferner unter der Voraussetzung, daß Gegenseitigkeit geübt
wird , bereit erklärt, dieAuslieferung wegenSachbeschädigung
ganz allgemein zu bewilligen, sofern der verursachte Schaden
wenigstens 50 Frank beträgt.

+ Die Verhaftung der beiden der Spionage verdächtigen
Engländer auf Borkum gibt den englischen Blättern zu
ziemlich ausführlichen Berichten Anlaß. Wenn die
Zeitungen vorläufig noch nicht an die Schuld ihrer Lands¬
leute glauben wollen, so kann man ihnen das nicht ver¬
denken, und auch für uns sind die Verhafteten vorläufig
nur Angeschuldigte. Allerdings erscheinen sie schwer be-
lastet. Nicht nur durch die Funde, die man bei ihnen ge¬
macht hat, sondern vielleicht mehr noch durch die Weigerung,
über ihre Persönlichkeit genaue Auskunft zu geben. An¬
gesichts dieser Lage ist es ein starkes Stück, eigentlich eine
anmaßende Alber , heit, wenn ein -Blatt wie die . Daily
Mail " „von dem plötzlichen Wiederanfleben der Spionen-
tollheit " spricht. Wenn irgendein Land sich von dieser
Krankheit freigehaltcu hat, so ist es Deutschland, und
wenn ein Land nicht das Recht hat, uns mit solchen Vor¬
würfen zu kommen, io ist es England, wo vor noch gar
nicht langer Zeit die Spionenriecherei wahre Orgien
feie. .2.

+ Eine für die Anzeigepflicht der Arzte wichtige
Gericht entsckeidung wird soeben bekannt. Ein Arzt war
ungeklärt , weil er einen Fall von Kindbettfieber njcht
schon anzeigte, als er und der Kreisarzt den Verdacht
hatten, sondern erst als die Diagnose ftattfand. Gegen
d e Freisprechung m er'*?* Instanz legte der Staatsanwalt
Revision ein, die aber vom Kammergericht in Berlin ab-
a<-wiesen wurde. Die Strafkammer erster Instanz batte

mit vollem Recht betonr, daß das Reicysgesetz deutlich
folche Krankheiten bezeichne, bei denen auch schon der
Verdacht zur Anzeige verpflichte. Vergeblich wandte
dagegen der Staatsanwalt ein, daß dann bei Kindbett-
fieber durch Verzögerung der Anzeige der Zweck des
Gesetzes illusorisch gemacht werden könne.

+ An den Staatssekretär des Reichspostamts war das
Ersuchen gerichtet worden, die Postscheckgebühren herab¬
zumindern . Das Reichspostamt hat daraufhin erklärt, daß
an eine Ermäßigung der Gebühren schon jetzt, wo über
die finanzielle Wirkung der neuen Einrichtung keine aus¬
reichenden Erfahrungen oorliegen, nicht herangetreten
werden könnte.

+ Durch das preußische Gesetz vom 25. Juni d. I . über
die Wohnungsgeidzuschüfse der preußischen Beamten
sind auch die Mietentschädigungen an den Volksschullehrer
erhöht worden . Zur Ausführung der die Volksschullehrer
betreffenden Bestimmungen dieses Gesetzes hat der Kultus¬
minister im Einverständnis mit dem Finanzminister unter
dem 13. Juli d. I . eine Verfügung erlassen, die sich in der
Hauptsache an die für die übrigen Beamten getroffenen
Ausführungsbestimmungen anlehnt. Hervorgehoben sei

-daraus , daß die neue Ortsklasseneinteilung 510 preußische
Orte einer im Rang höheren und 100 einer niederen zu¬
teilt.

+ Zur Frage des Kapitulantenersatzes im deutschen
Heere wird uns geschrieben: In der Tagespreffe wird
vielfach die Möglichkeit einer Heeresverstärkung nach
Ablauf des Quinquennats erörtert . Mag sein, daß Ver¬
stärkungen nicht leicht zu umgehen sein werden; aber wird
man auf die Dauer auch den Ersatz für die Chargen, für
die Kapitulanten und Offiziere finden? Das ist sehr die
Frage . Zwar hat das Militärpensionsgesetz 1906 in Ver-
bindung mit der Gehaltsstufenregelung im Jahre 1909 bie
Lage der Offiziere etwas verbessert, aber was die Unter¬
offizierlaufbahn betrifft, so haben die Neuregelung der
Rente nach dem Gesetz von 1906 und die später danach
aufgestellten Anstellungsgrundsätze recht wenig die Lage
der Kapitulanten zu verbessern vermocht. Es wäre deshalb
zu wünschen, daß die Heeresverwaltung in Anbetracht der
etinaigen Vermehrung der Armee auch dem Kapitulamen-
wesen recht angelegentlich ihre Aufmerksamkeitwidmete.

Gi-ieckenUrnck.
x Betreffs der Wahlen zur Rationalversammlung

wird berichtet, daß nach den endgültigen Feststellungen in
Attika 24 Kandidaten der Volksvartei gewählt worden
find, darunter Venizelos , 16 Vertreter der oereiniglen
Parteien Rhallis und Theotokis, vier Kreter und die ehe¬
maligen Minister Levidis und Skouzes . Man nimmt an.
daß bisher im ganzen ungefähr 185 Mitglieder der ver¬
einigten Parteien Rhallis und Theotoki.-, 40 Anhänger
vor, Mavromichalis und 135 Unabhängige gewählt worden
find.

Montenegro.
x Europa zählt ein Königreich mehr. Am 28. d. M.

hat Fürst Ritola von Montenegro gelegentlich der Feier
seines 60 jährigen Regierungsjubiläums sich die Königs¬
krone aufs Haupt gesetzt. Man wird nicht leugnen können,
daß der Fürst der Schwarzen Berge seine Regenten¬
tätigkeit in der langen Zeit, da er das Zepter führte, mit
großem diplomatischen Geschick ausgeübt hat. Den ersten
großen Erfolg brachte ihm der Berliner Kongreß, der
den, Lande die Unabhängigkeit vom Padischah bescherte
und sein Gebiet fast auf das Doppelte brachte, so daß es
sich heute neben manchem deutschen Mittelstaat wohl sehen
lassen kann. Wie klug der Fürst dann weiter, immer in
Anlehnung an die russische Politik , als Alexanders lll.
„einziger wahrer Freund " die montenegrinische Stellung
zu befestigen wußte, ist bekannt. Sein Ansehen hob sich
so sehr, daß er den König von Italien zum Schwieger¬
sohn bekam und durch die Heiraten seiner Töchter mit
dem russischen und englischen Hof in die engsten Be¬
ziehungen trat . Am meisten zeigte sich sein Geschick in
der Haltung , die er während der bosnischen Annexions-
krisis einnahm ; seine Kunst, zwischen Österreich und Ruß¬
land zu lavieren und dem eigenen Land zu nützen, war
unübertrefflich. Mit einiger Befriedigung darf König
Nikolaus fick sagen, daß Montenegro zu allen Mächten
in den besten Beziehungen lebt.

Nordamerika.
x Die gegenwärtige Agitationsreise Theodore Roose-

velts nach dem Westen stellt sich immer mehr als ein
persönlicher Erfolg des Expräsidenten dar. Im besten
Einvernehmen mit Herrn Taft geht er daran, der Politik
des Weißen Hauses neue Wege zu weisen oder sie doch in
die Rooseveltschen Gleise zurückzuführen, die, während der
große Trustbekämpfer wilde Besfien jagte, verlassen wurden.
Herr Roosevelt ist auf seiner Reise bereits im Staate
Indiana angelangt , und er hat dort in South Bend in
einer Rede erklärt, er werde den Trustpöbel zur Rechen¬
schaft zwingen und auf Ehrlichkeit bestehen, selbst wenn
dadurch das best-- Geschäft des Landes ruiniert werden
sollte. Der Redner dachte dabei wohl an die Wirtschafts¬
krisis, die das Land vor drei Jahren durchmachte. Die
Ankündigung, den „Trustp-öbel" niederzuzwingen, koste es.
was es wolle, fand bei den Farmern des Westens
stürmischen Beifall.



Hu9 ln - und Husland.
Dauztg. 27. August. Heute fand die Kailervarade des

17. Armeekorps statt, die glänzend verlief.
Konstanttoopel, 27. August. Offiziös wird angekündigt,

die Regierung werde sich. da bereits die meisten Großmächte
der Anwendung der Patentsteuer auf Fremde zugestimmi
hatten, nach der Rückkehr des Großmesirs offiziell an die
Großmächte wenden und in der nächsten Kammersession die
betreffende Gesetzesvorlage unterbreiten.

Rom. 27. August. In seinem Konflikt mit Spanien hat
der Päpstliche Stuhl dem spanischen Geschäftsträger Marquis
de Gonzälez eine längere Note als Antwort aus die Note der
spanischen Regierung zugehen lassen. Die Note beschränke
sich darauf, den Standpunkt des Vatikans gegenüber der
spanischen Regierung darzulegen.

Santiago de Chile, 27. August. Die Regierung hat de-
sckloffen, im September ein Kriegsschiff zur Heimführung des
Sarkophags des verstorbenen Präftdenten Montt nach Deutsch«
lanü zu entsenden. _

Reer und Marine.
# Die Flieger bet den französischen Manövern . Der

französische Kriegsminister erklärte einem Berichterstattei
gegenüber, die Flieger spielten bei den groben Manövern
lediglich die Rolle von Beobachtern. Jeder führe zwar ein
Maschinengewehr mit sich, doch geschehe dies nur. um die
Offiziere an mehr Belastung zu gewöhnen. Die Soldaten
würden vielleicht Befehl erhalten, auf in Schußweite fliegende
Aeroplane Salven abzugeben, um die Truppen daran zu
gewöhnen, auf fliegende Zielscheiben zu schießen. Schein¬
angriffe auf Flugzeuge der feindlichen Parteien sollten nicht
stattfinden, um das Leben der Flieger nicht zu gefährden.
Einige der besten Aviatiker müßten bei den Lenkballons
bleiben, um durch Prüfung der höheren Luftschichten die Auf«
stiegsmöglichkeit zu beurteilen.
1 - — — - . uL

Das 6cbo der Kalferrede im Husland.
Unausgesetzt beschäftigt sich die politische Preffe mit

der Rede, die Kaiser Wilhelm am letzten Donnerstag
aberrd beim Festmahl der Provinz Ostpreußen in Königs»
berg gehalten hat. Nicht nur im Jnlande haben die
Worte des Kaisers aufrüttelnd gewirkt und je nach dem
Parteistandpunkt der Blätter verschiedenartigeBeurteilungen
heroorgerufen. Auch im Auslande ist die Königsberger
Rede als ein bedeutsames Ereignis aufgefaßt worden.
Wir geben einige Äußerungen größerer ausländischer
Zeitungen nachstehend wieder:

Neues Wiener Tagblatt:
Die Rede ist einer privaten Regung entsprungen, denn

sein öffentliches Handeln steht im Widerspruch init den von
Mystizismus erfüllten Worten des Kaisers. Was der Kaiser
bisher als Kaiser und als König tat. gibt niemandem das
Recht, anzunehmen. er wolle jemals das Volksrecht lädieren.

Die Zeit (Wien):
Im Hause Hohenzollern jagt eine oratorische Sensation

die andere. Noch hat sich der Lärm über die Königsberger
Rettoratsrede des Kronprinzen nicht gelegt, da erregt der
Kaiser durch seine Rede einen solchen Sturm im ganzen
liande, daß die Rede des Kronprinzen über Nacht in Ver¬
gessenheit gerät.

Dailv Graphic (London):
Der Kaiser hält sich innerhalb der Grenzen eines

konstitutionellenMonarchen, wenn er die Deutschen darafi
e>innert, was sie dem absolutistischen Prinzip zu verdanken
haben, und welche Verantwortlichkeit sie übernahmen, als sie
die Berantwortung an sich rissen, die einst ausschließlich
das Eigentum ihrer Herrscher gewesen ist. In dieser Be¬
ziehung ist die Rede eine gesunde Lektion für die Deutschen.

Daily Chronicle (London):
Man kann diese Rede unmöglich ohne das Gefühl lesen,

daß der Kaiser tief ergriffen war von den historischen und
persönlichen Erinnerungen, die sich für ihn au Königsberg
tnüpsen. Er ließ sich von der Überfülle seiner Berediamkeit fort«
ieigen — seine Reden sind lebhaft. interessant und eindrucks¬
voll wie die keines anderen Mannes auf dem Throne.

Daily Mail (London):
Wenn Deutschland heute grob ist und desttmmt ist, noch

gröber zu werden, so ist das nicht nm die Folge der Talen
•einer Kriegsfürsten, sondern auch, weil leine Kinder sieb an

Vermlfcbtes.
a SSnsltche Erziehung. In Brüssel fand dieser Tage ein

internationaler Kongreß für häusliche Erziehung statt. Der
belgische Justizminister bat ihn eröffnet. Nicht mit einer
landläufigen Rede. Der Staat nimmt fast erregten Anteil
letzt an den Fragen der Erziehungen. Die meisten Kultur¬
länder hatten Vertreter entsandt. Das Problem der sitt«
lrchen Sicherung der Jugend , das friedliche Gegenstück
militärischer Kampfbereitschaft— denn hier wie da handelt
es sich um den Schutz der Völker — drängt sich mehr und
mehr in den Vordergrund. Die im ZeUalter der Aufklärung
besonders entwickelte Anschauung, daß die Bildung eine
Sicherheit gegen die Gefahren der Seele ist, bat sich immer
mehr als falsch erwiesen. Wiffen ist eine Macht. Aber sie
kann schlechte Art nie zum Guten wenden. Das Triebleben
der Menschen wird durch die besten Kenntniffe nicht aus
lernem Gleise gebracht. Wenn man nicht unsere Art als
völlig unveränderlich ansehen will (man müßte schicksals¬
gläubig sein, und das wäre eine Oual). so darf man nur
hoffen, daß ein gutes Beispiel unser bester Erzieher ist.
Richtet euch nach meinen Taten ! Ist die sittliche Forderung.
Die Worte sind ein Hauch, der verfliegt. Der Lehrer aber
kann nur sprechen: er kann ein Wissen vermitteln, das Ge-
bchtsfeld der Jugend weiten. Was er gibt, sind Kenntniffe.
Was die Jugend verlangt, ist das Leben! Diese Aufgabe
kann sich aber nur erfüllen in dem Kreise, in dem das Kind
sich entwickelt, geistig und sittlich wächst oder — verkümmert:
in der Familie. Mit dem von manchen geforderten Moral-
usiterricht ist nichts zu erreichen. Ohne das Haus ist die
Schule machtlos ! Das ist eine neugesundene Wahl heit, die
mr die Lehrkunst schmerzlich sein mag. wenn sie sie ou.n schon
längst dunkel empfand. Nun aber muß allmählich auch die
praktische Folgerung kommen. Das Jneinandergrersen des
Erziehungswerkes von Schule und Haus (bislang nur eine
Redensart ) muß jetzt Wirklichkeit werden. Freilich kennen
wir vorerst nur das Ziel. Die Wege müjjen erst durch das
Dickicht geschlagen werden. Vielleicht ist das ein Weg, den
der internationale Kongreß empfohlen hat: In allen Schul¬
bezirken sollen fortan Elternoercinigungen gebildet werden,
die von Zeit zu Zeit zusammenberusen werden sollen, um
über Fragen der Erziehung im fteien Meinungsaustausch ge-
meinsam zu beraten.

Die Stubenfliege als Feind der Menschheit . Das
fürs Menschengeschlecht bei weitem gefährlichste Tier ist
77 "le Stubenfliege . Im Vergleich mit diesem Insekt sind
die Klapperschlange, deren Biß einen Menschen innerhalb
einer Minute tötet, und der Tiaer . den uns die Natur¬

Gevorfam gewöhnt vaven. um mit dem Kaiser zu sprechen!
Man hat sie gelehrt.,. . daß der Zweck ihres Lebens nicht nur
darin besteht, sich auf Kosten anderer zu amüsieren, sondern
stets die Interessen des Vaterlandes zu berücksichtigen."
Dies ist die Mahnung eines Kaisers an sein Von , und die
ganze Wett sollte sie sich zu Herzen nehmen. Denn es ist
die Weisheit wahren Glücks und nationaler Größe.

Times (London): ^ , „
Die Geschichte wird es kaum einen Zufall nennen, daß

die zwei Männer , deren Stimmen den weitesten Widerhall
ln der Weit haben, eine in ihrer Stärke und Deutlichkeit so
ähnliche Sprache reden über die einfach menschlichen Pflichten,
denen sich Männer und Frauen zu entziehen suchen. Der
Deutsche Kaiser und Mr . Roosevell predigen nicht in den¬
selben Worten, die Moral ist dieselbe.

Figaro (Paris ):
Vielleicht noch nie so wie in diesem schneidigen Auftuf

an die Vatertandslieb« seiner Nation , die Rüstungen zu oer-
oollständigen und den Kultus der kriegerischen Tugenden zu
üben, hat sich der Kaiser kriegerischer, tugendfeuriger, leiden¬
schaftlicher'entbrannt in der Liebe für die Geschichte seines
Volkes gezeigt Der Kaiser hat uns nichts Neues gelehrt
Wir wußten schon, daß er ein Gegner der Abrüstungen sei.

Gaulois (Paris ):
Man muß anerkennen, daß die Rede von Schneidigkeik

und Mut zeugt. Es ergeben sich daraus zweierlei Dinge.
Erstens: Deutschland weilt tm voraus jeden Vorschlag aus
Einschränkung der Rüiiungen zurück. Das wußten wir ja
schon. Und zweitens: Der Kaiser, überzeugt und im Bewußt,
sein der göttlichen Kraft seines Ansehens und seiner Mission,
ftagt wenig nach den Parlamenten , nach dem allgemeinen
Stimmrecht und nach dem Willen des Volkes. Vielleicht hat
er recht damit _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den Sv , August.

Sonnenaufgang !! Monduntergang 5" N.
Sonnenuntergang 6" B Mondaufgang —

1818 Sieg der Verbündeten bei Kulm und Nollenbors Über
die Franzosen. — 1856 Sir John Roß , Entdecker des magnetischen
Nordpols , in London gest — 1870 Sieg des Kronprinzen Albert
von Sachsen über Mac Mahon bei Beaumont

Zur FeldmÄuseplage. Aus verschiedenen Gegenden
wird über ein starkes Auftreten von Feldmäusen geklagt.
Sie richten einen außerordentlich großen Schaden an
den noch auf dein Felde befindlichen Früchten an und
drohen im Herbst die Saaten zu vernichten, wenn nicht
energische Maßnahmen dagegen ergriffen werden. Zur
Vertilgung derselben haben sich am heften die Löfflerschen
Mäusetyphusbazillen bewährt, welche unter diesen gieren
eine tödlich verlaufende. Krankheit Hervorrufen. Um
einen durchschlagenden Erfolg zu erzielen und um zu
verhüten, daß immer wieder eine Zuwanderung von
der Nachbarschaft stattfindet, ist es erforderlich, daß die
Mäuse auf größeren Flächen gleichzeitig vertilgt werden.
Am zweckmäßigsten ist es, wenn die Gemeinden selbst
die Bekämpfung in die Hqnd nehmen, um dadurch ein
gleichmäßiges Vorgehen zu sichern. Das bakteriologische
Institut der Landwirtschaftskammer in Bann stellt hoch-
giftige Mäusetyphuskulturen her und gibt dieselben für
60 Pf . pro Röhrchen ab. Ein Röhrchen reicht für etwa
einen Morgen.

Hachenburg, 29. August, Gestern wurde das Auto¬
mobil des Herrn Henney auf der Chaussee Hacheybyrg-
Altenkirchen defekt, sodaß es mit dem Last-Kraftwagen
nach hier geschleppt werden mußte. Der Führer des
Wagens hatte, um einem auf der Straße gehenden
Manne, der trotz mehrfacher Zignale nicht Hur Seite
ging, auszuweichen, den Kraftwagen zur Geile gelenkt,
und geriet derselbe durch zu starkes Bremsen in den
Straßengraben , wodurch er an dem hinteren Teile er¬
heblich beschädigt wurde.

§ Turnerisches.  Die Gauturnfahrsen des tzahn-

Dill-Gaues erfteuen sich recht reger Beock
der Gau -Mitglieder. Für dieses Jahr
rat folgende Einladung ergehen lassen- 9,̂ .
vom Lahn-Dill-Gau : Zum 4. Male eracht '
Ruf zu fröhlicher Turnfahrt in unseremW
marland . Vor 4 Jahren wandelten wir Zoo¬
mit 300 Mann zur Dornburg und zu »
Hadamarern , 1908 erstürmten wir Merenbe»
Mann , 1909 machte uns das schlechte
Strich durch die Rechnung, als wir den CScei
steigen und die hochinteressanten geschickt!
stellungen der Herren Pfarrer anhören' wollten
Hill gingen noch 200 Turner und Turne '
Dieser Ausfall muß in diesem Jahre nachqe
Es geht diesmal nach Ems mit seinem Be-
an dem im Juli 1870 unser alter Kaiser Wi
französischen Gesandten empfing. Die n
brachte den Stein ins Rollen, es erfolgte die
kiärung Frankreichs an Preußen, die einmütige
des ganzen deutschen Volkes und nach siegreichen
die Neugründung des deutschen Reiches. 40
seitdem verflossen; in großen Scharen sind dir
Veteranen zum Schlachtfelde geeilt, um sich die
anzasehen, auf denen sie blutig für das Bat
kämpfl haben. Auch wir wollen uns zum "
jener Tage vereinigen; wir wollen am Ben
eine patriotische Kundgebung veranstalten. Daz
aber vor Allem die Teilnahme recht vieler^
des Lahn-Dillganes : Alt und Julig , Männn
Frauen sollen kommen, unsere Turnerinnen eine
mindestens 1000 Lahn-Dillgauer müssen sich gm
dertage vereinigen. Und wenn dann nachw ' '
Worten unseres lieben ersten Kreisvertreters
aus tausend Kehlen „Deutschland, Deutschl
Alles" zwischen den Bergen der Lahn erbraust, d
unser Herz höher schlagen und dankbar wollend
derer gedenken, die 1870/71 für Deutschlands
gekämpft und geblutet haben. Deshalb, liebe
kommt alle am 11. September nach Ems und
euch auf den Wandertags Die Wanderung ist st
richtet, daß auch ältere Personen an ihr te'
können. Auch wird es euch zur Pflicht gem
gesetzt im Turn - und Vereinslokale und in der
auf die Turnfahrt hinzuweiseu, damit rechti
Vichtmitglieder, lyitgehen; denn auch diese si°
kommen. Etwas wett und kostspielig ist es
Vereine an der Dill ; dafür hatten diese aber
Gaufefte 1909 und 1910 sehr nahe. Der Dill
müssen wir niöglichft früh in Ems sein, dama
den Zug 4.17 Uhr zur Heimreise benutzen kann,
aber wollen wir noch ein Stündchen zusammen
Wir werden weitere Mitteilungen über die Gaui
geben.

Marjeyüerg, 37. August. Im Gegensatz zu
deren Sommerfrischen des Westerwal'des ist u r
Buchen- und Tannenhochwaid umrahmter, so
im Waldesgrün gelegener Kurort in diesem Jahre
ordentlich gut besucht und Hotels und Priva.
fast überfüllt, Die Witterung war im allgemeine
gute, sodaß unsere zur Erholung hier weilenden
sich täglich hinausbegeben können in die gesunde
Luft und iu die schattigen Wälder. Besonders
zum Aufenthalt in Marienberg ist der Spcilsoi
Herbst, Es herrscht dann hier oben eine gle
sonnige Temperatur und Wald und Feld sind
ausgedörrt durch die vorhergegangeneSonnet'

Vom Westerwald, 27. August. In einig'

forscher als ständig nach Mensche,iblut lechzend schildern,
unschuldige Lämmchen. Man bedenke nur , daß die Stuben¬
fliege, wie ein amerikanischer Gelehrter ausgerechnet hat,
bis 6 600 000 Bakterien mit sich herumschleppt. Unter
diesen Bakterien befinden fich die des Typhus , der Cholera,
der Ruhr , der Tuberkulose, der Diphtherie , der Pocken usw.
Eine Amerikanerin meinte, daß man sich gegen die ge¬
fährlichen Bakterienträger leicht schützen könne: man brauche
nur eine Fliege nach der anderen zu nehmen und sie in
einer antiseptischen Flüssigkeit zu baden: nachher könne
man sie ruhig ihrem Schicksal überlassen. Die kluge
Bankeemaid hat mit ihrem Abhilfmittel auch eine Probe
gemacht und eine Fliege gründlich gewaschen und
gebadet. Eine Viertelstunde später hatte die un¬
heimliche Fliege an Mund und Beinen bereits 100 000
neue Bakterien hängen. Mit dem antiseptischen Fliegenbad
scheint es also nichts zu sein. Jackson behauptet, daß die
Fliegen im Verlauf einer Generation vier Millionen
Menschen töten können. Daß die Fliegen sich mit einer
gefährlichen Schnelligkeit vermehren, ist bekannt. Eine
einzige Fckege legt 120 Eier . Innerhalb eines Jahres
sind mehrere Sextillionen Fliegen daraus geworden.

Ter „verböfcrtc " Goethe aus der Bogelwicse.
Unter den vielen Karussells aller Art, die sich auf der
diesjährigen Vogelwiese in Dresden eiugefunden hatten,
befand sich auch ein solches, das rings um das Dach
herum mit gar schönen, bmiten Bildern geziert war , in
denen mancherlei historische oder sonstwie interessante Er¬
eignisse dargcstellt waren . Das eine dieser Gemälde zeigte
wörtlich folgende wahrhaft klassische Erläuterung:

Wie Faust in Ouerbachs (!) spricht:
Du gleichst dem Geist, denn du begreifst mich nickt!
© Geständnis einer Giftmifcherin . In Wien war daS

Ehepaar Castellez verhaftet worden unter dem Verdachte,
gegen ein bei Graz wohnendes Fräulein Morawek durch
Übersendung von mit Sublimat gefüllten Schokolade¬
bonbons einen Gifunordanschlag verübt zu haben. Nun
hat Frau Castellez gestanden, sie habe der Morawek die
Bonbons geschickt in der Absicht, fich der Rückzahlung
eines Geldbetrages , den sie dieser schuldete, zu entziehen:
sie behauptet, ihr Mann hätte von dem Anschlag keine
Kenntnis gehabt, sie habe ihn allein aurgeführt.

Bibelsprüche für dummellnstige Ehcmä
Mogilno kehrte ein Edeherr in vorgerückter7
aus feuchtfröhlichemFreundeskreise heim, suchte
gebens seine Frau , die sich versteckt hatte. Da
dem Tische zwei Zettel liegen. Auf dem einen
leien^ »Jesaias 5, 11. Wehe denen, die des
frühe auf sind, des Saufens sich befleißigen und
in die Nacht, daß sie der Wein erhitzet."' -
Zettel lautete: . Psalm 39, 3. Ich bin oerf- ..
und schweige der Freuden und muß mein Le
fressen.*

Wolkenreklame . Lichtsignale aus die
projizieren, hat mit Erfolg ein Däne , B. Larlen
Hagen, versucht. Er projizierte die Bilder bis
von einer halben Meile und konnte Buchstaben
geometrische Figuren von wenigen Zentimetern
dreifachen Größe eines Mannes dem Auge lerwl
i achen. Die Signale wuicken auf weite Em>-
hin beobachtet und erregten an der dänischen um)
scken Küste große Verwunderung . Man m ßt -
findung besonders militärische Bedeutung beu
wäre also die Luftlallonreklame gedrückt.

ÜUelt und Millen.
= Dynamit an Stelle des Pfluge ». Große L ,

rmerikanischen Farmer Henry Caldwell gehörige»
e.wiesen sich bei der gewöhnlichen Bearbeitu^
Pflug als sehr wenig ftuchtbar. und so kam
daraus. den Boden durch Sprengungen mit Don,
erheblichen Tiefen aufzulockern. Die Kosten "
fahrens haben sich reichlich durch den höheren IS
gemacht. In Abständen von zwei Fuß wurden
Reihen Dynamitpatronen etwa drei Fuß tiet u>
gebracht, dann schritt ein Arbeiter den Acker ab u
Zündschnüre in Brand : hiiUer ihm krachten die .
los und warfen die Ackerkruste empor. Sie fiel,
Staub zermahlen, auf den Boden nieder und
für die Aufnahme der Saat vorbereitet, als es
samstes mehrfaches Pflügen hätte geschehenw
Arbeiter, die solche Sprengungen vornehmen, w»
Meter von den explodierenden Patronen entterni .
nehmen, ohne verlebt zu werden; höchstens wer». -
einer kleinen Staubwolke überschüttet. Natürlich
dieselben Patronen verwendet wie tu
sondern viel leichtere.



Alpenrod und Marienberg wird , sobald
»» sie Augen zum ewigen Schlaf geschlossen

£v nef im Zimmer mit dem Glas nach der
Km  Klick und Sohnrey geben in ihrem
^ und Spiele des deutschen Landvolkes " als
Z Gebrauchs an . „dle hauchgestallige Seele
2L auf das Glas setzen" . Uns will es

foi , heute dieser Grund den Leuten unbe-
LZnd als ob das Umdrehen des Spiegels nur
Jiu der Trauer zu gelten habe . Man rst
Zweien Verluste so erfüllt , daß man nun

^lnehr daran hat , sich zu schmücken . Aehnlich
Kicke bei einem Brauch , der noch etwa vor

in einigen Gegenden Kurhessens geübt rvur-
nileate man in den ersten Tagen der Trauer

ruckt glänzend zu wichsen, sie wurden nur
__ Em anderer Gebrauch wird auch noch
unter Gegend des Westerwalds geübt . Man

-Ubr stehen, sobald der Tod eingetreten rst.
h für dieses Verfahren wußten die Leute

in (Wiesb . Tgbl .)
oq  August . Am Freitag mittag ,war der 72-
gmidmann Weimer von Staffel mst seinem

•ftiqt, Holz (Wellen ) aus dem Wald heun-
An emer schlechten Stelle des Weges kam
e Mann zu Fall und geriet unter den schwer
Wagen Die Räder des Wagens gingen dem
n über beide Beine , sodaß diese oberhalb der
ochen wurden . Auch erlitt er noch sonstige
rletzungen. Nach Anlegung von Notverbän-

e er in das Kloster nach Elz überführt.
27. August . Hier wird im Oktober d . Js.

außerordentlicher Präparandenkursus für
linge eröffnet werden . Es ist kaum zu br-

daß dieser dritte Kursus ebenso wie die beiden
' enden Kurse sich eines regen Zuspruchs zu

haben wird . Das Schulgeld beträgt jährlich
Die Aufnahmeprüfung ist am 29 . und 30.

Anmeldungen nimmt der Schulleiter , Herr
As , entgegen.

27. August . Eine hiesige Ehefrau litt schon
er Zeit an einer offenen Beinwunde . Nun
e 12jährige Enkelin der Frau ein Stück Fleisch
Bein ausschneiden lassen , das in die Wunde
“utter eingenäht wurde . Die Operation , die

dortigen Arzt ausgeführt wurde , ist wohlge-
Die Heilung schreitet gut fort.
. 25. August . Dre Kgl . Baugewerkschule hat
vommersemester geschlossen, nachdem die Ver-
in höhere Klassen vvcaufgegangen war . Das

war ein sehr günstiges , kamen doch in der 2.
Klasse sämtliche Schüler durch . Im Winterse-
üa- mit dem 18 . Oktober beginnt , werden wre-

Klassen eingerichtet sein . Mit dem Winrer-
wud auch der mit einem Kostenaufwand von
M. ausgeführte Anbau fertig sein und seiner

g übergeben werden . Aus dem Lehrkörper
derlehcer Pohl , welcher nach Magdeburg ver-
m den Lehrkörper treten voraussichtlich 3 neue

te.

baden, 27 . August . Der ui München verstorbene
Dt. med. Fritz Gärtner von hier (aus dem „Block-
Ms " stammend ) hat seiner Vaterstadt Wiesbaden
£etl seines Vermögens im Betrag von 500 000

000 M . testamentarisch vermacht . Genau läßt
x Betrag noch nicht feststellen, da einige größere
auszuzahlen sind und sich Immobilien in der

'assenschaftbefinden , deren Erlös abzuwarten ist.
!>nsen aus dem Legat sollen von der Stadtge-
' zum Besten der Aussteuer unehelicher Kinder bei
^elbständigniachung (Verheiratung ) verwendet wer-
So will es der Erblasser . Die Stadtgemeinde

Legat bereits angenommen.
, 26. August . Provinzialschulrat Dt . Wassner
el ist an das Kgl . Provinzialschulamt zu Berlin
Ais Nachfolger ist Dr . Kanzow -Magdeburg.
des Domgymnasiums , bestimmt worden . —
rat des Kreises Geestemünde , Dr . Dyes , ist

)berpräsidialrat der Provinz Hessen -Nassau ernannt
Dr . Dyes trifft bereits heute in Kassel ein,
räsident Hengftenberg einen Erholungsurlaub

n bat.

Kurze Nachrichten.
20jährige Sohn eines Lehrers aus einem Orte

stkz wurde nach einem Verhör vor dem Richter
er. da er sich eines Sittlichkeitsverbrechens schul-
Macht hat . Das Mädchen , mit dem er sich zu
* machte, soll nach Marburg gebracht worden sein,
e von Wallmerod  gebürtige , in Amerika leben-
st Hutter hat seiner Gemeinde 25 000 Mk . zur

üg einer Wasserleitung geschenkt. Auch die Orte
rg und Berod haben sich der Hochdruckwaffer-

ls angeschlossen . — In Frankfurt  stürzte das
% Dienstmädchen Frieda Leiber beim Fensterputzen
‘•„.Stotf des Hauses Gutleutstraße 13 ab , erlitt
Schädel bruch und sonstige schwere Verletzungen

mrb beim Transport ins Städtische Krankenhaus.
? . herrliche alte Dom zu Mainz  ist , wie eine

ganz abgeschlossene Untersuchung ergab , so
daß eine ausgedehnte Wiederherstellung ge-

dücheinl. Diese Erneuerung ist sehr schwierig , er¬
träume Zeit und beträchtliche finanzielle Kosten

]Vab und fern.
Wilmersdorf verweigert die Veteranenspende.
Magistrat des Berliner Vororts Wilmersdorf bat es

abgeiehnt , seinen Veteranen aus Antatz ver merztgtsyrtgen
Wiederkehr der Kriegstage 1870/71 eine Beihilfe zu ge¬
währen . Der Magistrat beabsichtigt , in dieser Frage em
gemeinsames Vorgehen der Vororte mit der Stadt Berun
anzuregen.

O RaubüberfaN in einem Berliner Bahnhof . Ein
bisher noch nicht ermittelter junger Mensch drang nachts
in den Kassenschalter des Berliner Wannseebahnhofs Groß-
Görscheustraße gewaltsam ein , überfiel die dort schlafende
28 Jahre alte Fahrkartenoerkäuferin Marie Müller , würgte
sie am Halse und mißhandelte fie durch Faustschläge im
Gesicht und am Kopf so lange , bis sie die Besinnung
verlor . Dann raubte er ' die in der offenen Geldkassette
befindliche Geldsumme in Höhe von etwa 800 Mark und
entfloh . Bis jetzt fehlt jede Spur von ihm.

o Die Macht des Gewissvns hat sich an zwei Brand¬
stiftern offenbart , die jetzt, nachdem ihr Verbrechen längst
vergessen war , bezw . einem Unschuldigen eine mittlerweile
bereits verbüßte Strafe eingebracht hatte , bei den Behörden
mit einer Selbstbezichtigung sich stellten . .

M . - Gladbach , 27. August . Hier stellte sich em
22jähriger Weber der Staatsanwaltschaft unter der Selbst-
beichuldigung , am 15. Oktober 1906 ein Gehöft in Brand
gesteckt zu haben . Der Besitzer war seinerzeit wegen
dieser Brandstiftung zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden und hat die Strafe bereits verbüßt . Der
Weber bat um FesMabme . da sein Gewissen ihm keine
Ruhe lasse. .

Wels (Ober -Osterr .), 27. August . Em 57iahnger
Fabrikarbeiter kam zur Polizei , um von Reue gepeinigt
und aus Furcht , wahnsinnig zu werden , das Geständnis
abzulegen , daß er vor 34 Jahren aus Habsucht sein eigenes
Hans und vor 25 Jahren zwei weitere in Nachbarorten
und einen Gutshof aus Rachsucht niedergebrannt habe.

<-> Die Cholera . In Wien ist ein neuer verdächtiger
Krankheitsfall oorgekommen . Zwar ist die bakteriologische
Untersuchung noch nicht abgeschlossen, man befürchtet aber,
daß es sich um Cholera asiatica handelt . In Tomascow
(Galizien ) ereigneten sich sechs neue Fälle von Cholera,
wovon einer tödlich verlies . Auch in Konstantinopel erkrankte
ein aus der Bukowina zugereister Kaufmann Hoffmanns-
thal unter choleraverdächttgen Erscheinungen . Er wurde
unter strengste Beobachtung gestellt . Aus Italien wird
folgendes gemeldet : In den letzten 24 Stunden find m
Balietta l5 Erkrankungen und 8 Todesfälle an Cholera
festgeste' tt worden , in Andria eine Erkrankung und zwei
Todesfälle , in Trani drei Erkrankungen und ein Todesfall,
in Molfetta ein choleraverdächtiger Fall.

O Zwei Kinder verbrannt . In Zawiercie an der
schlesisch-russischen Grenze geriet durch die Funken emes
Güterzuges eine Scheune in Brand . Zwei Kinder , ine m
der Scheune schliefen, verbrannten . Dre Mutter der
Kinder , die sich in den Brandberd stürzte , um die Kinder
zu retten , erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

O Die Rache des Betrogenen . Die Frau eines
Bergmannes in Meerbeck unterhielt mit dem Stiefbruder
ibres Mannes ein unerlaubtes Berhälttiis . Der Mann
überraschte beide . Er gab eine Anzahl Revoloerschuste auf
feine Frau und den Stiefbruder ab. durch die dre erster«
derart schwer verletzt wurde , daß sie bald nach ihrer Ern-
lieferung im Krankenhaus starb . Der Bruder liegt eben-
falls tödlich verletzt danieder.

O Vom Wachtposten schwer verletzt . In der Jungfern»
Heide bei Berlin wurde der Omnibusschaffner Schmiedecke
von dem wachthabenden Fahnenjunker o. F . angeschossen
und schwer verletzt . Schmiedecke hatte in der Dunkelheu
das Gelände des Schießstandes vom 2. Garderegiment be¬
treten . Der Wachthabende hatte den Schmiedecke mehr¬
fach angerufen , da sich dieser aber an diese Zurufe nicht
kehrte , legte v. F . auf ihn an und schoß ihn nieder.
Jedenfalls nahm der Wachthabende an , daß es sich um
einen ähnlichen Fall bandelte , wie seinerzeit in Nedlitz,
wo nach verschiedenen erfolglosen Haltrufen der lln-
bekannte mehrfach auf den Posten geschossen hatte.

O „Schwerer " Diebstahl . Aus dem Bahnhof Kluse bei
Papenburg wurde eine Dampfdreschmaschine mit voll¬
ständigem Zubehör gestohlen . Die Tat ist anscheinend von
Holländern verübt worden , die kurz vor dem Raube mtt
vier Pferden über die Grenze gekommen waren , die Tiere
vor die Lokomobile der Dreschmaschine spannten und damit
wieder die holländische Grenze erreichten . Die Spuren
zellen über Dörpe und Neurhede nach der Grenze . Wie
die" Gauner mit ihrer Diebesbeute unangefochten über die
Grenze entkommen konnten , ist ein Rätsel.
' s Selbstmorde durch Dynamit , i n dem italienischen
Orte Baldagno band der Minenarbeuer Lora eine mtt
Dynamit geMte Sprengpatrone an seinen Leib und
zündete sie an. Durch die Explosion der Patrone wurde
der Körper Loras in tausend Stücke geriffen . — In Mar¬
burg in Ŝteiermark steckte der Feldwebel Raibl von dev
Pionieren eine Dynamitpattone m den>M >i" d uni brachte
sie dann zur Explosion . Der Unglückliche wurde m tausend
Stücke zerrissen.

Schleswig » 27 . August . Ja Großenaspe wurden zwei
Gehöfte ganz , ein drittes zum größten Teil in Asche gelegt.
20 Milchrübe und zwei Fohlen verbrannten.

Innsbruck , 27. August . Dem Ballon . Tirol ' (Führer
Fabrikant Andernach -Bonn vom Niederrheimschen Verein
für Lustschiffahrt) gelang es. die gesamten Tiroler Alpen bis
zur Po -Ebene zu überfliegen . Nach neunstündiger Fahrt
landete er in Kärnten nahe an der Reichsgrenze.

Gerresheim , 27. August . Während eines schweren Ge¬
witters hatten sich drei junge Mädchen , die auf dem Felde
arbeiteten , unter eine Kornmiete gefluchtet. In diese Mtete
schlug ein Blitzstrahl und tütete alle drei Mädchen.

Durlach , 27. August . Der 26jährige Fabrikarbeiter
Ludwig Weiskert wurde während eines Wirtshausstreites
erstochen. Der Täter August Walter ist verheiratet und
Vater von sechs Kindern.

Wien , 27. August . Der pensionierte Direktor des
Dorotheums . Hoftat von tzauer -Csaky, saß in seiner Villa
auf dem Balkon , und es scheint, daß er sich zu stark über den
Balkon geneigt hat . Er stürzte hinab , erlttt einen Schadel-
bruch und blieb tot aus der Straße liegen.

Parts , 27. August . Eine heftige Feuersbmnst hat das
ganze Dorf Neuville eingeäschert . Nur zwei Häuser sind
stehen geblieben . Es fehlte an Wasier . um das Feuer zu
löschen.

London , 27. August . Während der Wettfahrt von Jachten
der Zwölf -Meter -Klasie in Dartmoutb verlor die Jacht

Cintta " ihre Masten , wobei drei Maftosen ins Waffer ge-
schleudert wurden . Nur einer konnte gerettet werden.

Budapest , 27. August . Der Kommandant der Kronwache.
Major Anders , soll tm Verdachte stehen, von den in der
Wache aufbewahrten Geldern 25 000 Kronen entwendet zu
haben . Um den Verdacht von sich abzuwenden , hat er einen
Einbruch fingiert.

Newyork , 27. August . In einem Wolkenftatzer fiel ein
mtt Arbeitern gefüllter Fahrstuhl sechs Stockwerke hinab.
Sieben Arbeiter wurden schwer verletzt.

Newyork , 27. August . Die Stadt Flora in Oregon
wurde durch Waldbrand zerstört . 400 Einwohner sind
obdachlos und von aller Hilfe abgeschnitten. Trotz über¬
menschlicher Anstrengungen wüten die Brände welter.

Danzig, 28. August. Bei der Paradetafel für das 17. Armee¬
korps im Schlosse zu Marienbnrg . wohin sich der gesamte Hof
gestern Nachmittag begeben hatte , brachte der Kaiser einen Tnnk-
spruch auf das Karps aus , worin er ihm einen besonderen Gluck-
wünsch zu den vorziiglichen Paradeleistungen aussprach . Abends
kehrten die Kaiserlichen Herrschaften wieder hierher zuruck und be¬
gaben sich an Bord der „Hohenzollern " . ^ ^ , , A .

Berlin 28. August. Halbamtlich wird dre Nachricht von der
Sistierung des Verfahrens gegen den Fürsten Culenburg auf Grund
von Mitteilungen des ersten Staatsanwalts beim Landgericht Berlin
als unzutreffend bezeichnet . , .

kmcktn, 28. August. Der Polizei gelang es, einen Terl der
Korrespondenz der Borkumer Spione aufzufinden . Daraus geht
hervor , daß sie die Absicht hatten , sämtliche Befestigungen an der
Nordseeküste zu photographieren . Weiter ist aus den Briefschaften
zu entnehmen , daß die beiden verhafteten Engländer Genossen haben

28 . August . Der holländische Flieger von Maasdyk , der
erst vor wenigen Tagen einen schönen Ueberlandfiug ausgeführt
batte stürzte gestern in Arnheim bei einem Fluge aus 100 Nieter
Höhe ab . Er geriet unter den Motor seines Apparates und war

Patts. ^ August. Auf der Flugwoche zu Havre wurde der
Farmanpilot Legagneux bei einem Sturze schwer verletzt.

Lonckon, 28. August. Das Verbrecherpaar Dr. Crippen und
Miß Le Neve langte gestern in Liverpool an und wurde von dort
aus in das Londoner Polizeigefänznis gebracht.

Petersburg, 28. August. Die Gesetzesoorlage, die die formelle
Russifizierung Finnlands einleiten soll, hat nunmehr die Genehnng-
unq des Ministerrates gefunden.

liellingfors, 28. August. Eine gewaltige Feuersbrunst vernich¬
tete einen großen Teil unserer Stadt . Das Michaelstadtviertel wurde
vollkommen in Asch« gelegt.

Ein Kampf der Hähne und Gesänge . In ver Um¬
gegend von London ‘ hat sich ein Bittendeätzer einer-
umfangreichen Hühnerhof eingerichtet und sein Dutzend
Hähne oollführen vom frühen Morgen bis zum spater
Abend einen derartigen Lärm , daß der Nachbar stch
darüber beschwerte. Alle Beschwerden aber nützten nichts
Der zweite Pillenbesitzer schaffte sich nun ein mechanisches
Klavier an und ließ vom ftühen Morgen bis zum später
Abend ununterbrochen die Ouvertüre zu „Wilhelm Tell
spielen Als das nichts nützte, kaufte er sich einen Phono¬
graphen und ließ zu gleicher Zeit ebenfalls vom früher
Morgen bis spll abends ein und denselben Gaffenhanei
singen Aber d-.s Mittel hals dock nichts , die Hähne
krähten we ler . und die Folge dieses Marterkonzertes war
daß beide Villenben .er ihren Landsitz verließen und nack
London zncrsikehrien-

T .rite Cageö -CbronUi.
Breolan , 27. August . Ein gewaltiger Brand vernichtete

das G-nnmilager der Fahrradfabrik von Bernhard Weiler.
Der durch das Feuer entstandene Schaden wird aus
100 000 Mark geschätzt.

Minden W ., 27 . August . In Nammen geriet der
Maffermüblenv, . » ' Gerling in das Getriebe der Mühle.
Der Körper wurde ’ zerquetscht, io daß der Tod auf der
Stelle einttat-

, Oanclels -Leitung.
Berlin . 27. August . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : V Weizen . R Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mart lür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden nottert : in Königsberg R 143,50, Danzig W 204
R 145,50, G 142—160, H 147—154, Stettin W 190—197
R 140—145, H 145—152, Posen W 188—191, R 140, G 163
H 147 Breslau W 192—193, R 148, G 135, H alter 154
neuer 147. Berlin W 197- 199, R 147- 149, H alter 163 bis
176, neuer 155—168, Frankfurt et D . W 196—198, R 138 bis
140 H 150—156, Leipzig W 188—197, R 146—154, G 166
big 178 Fg 126- 155, H 155—164, Magdeburg W 192—197,
R 142—147, G 160—181. H 150—165, Braunschmeig W 186
bi§ 193 R 140—148, G 155 —170, H 150—158, Kiel W 19C
big 195. R 140—145. G 135—140, H 150- 155, Hamburg
W 200 R 145—148, H 158—170, Dortmund W 194, R 146
Neuß W 204, R 148, H 166, Mannheim W 214—216, G 15k
big 157 50 H 152,50 - 157,50. München W 218- 223, R alte,
153- 156, neuer 148- 163. H alter 158- 162. neuer 14S
bis 154.

Berlin , 27. August. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .06
25 25—28,50 . Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . -
Roagenmedl Nr . 0 u. 1 18,60- 20.80. Fester. - Rüböl für
100 Kilo mtt Faß . Abu. im Oktober 58.70- 58.50- 58.60
Dezember 86,90 —56,70 . Matt.

Berlin » 27. August . (Schlachtviehmarkt .) Es standen
zum Verkauf : 3361 Rinder (darunter 1186 Bullen . 1371
Ochsen. 798 Küste und Färsen ), 1057 Kälber . 11262 Schafe
9503 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlacht-
gewicht in Mark ): Für Rinder : Ochsen : a) höchster
Schlachtwertes 84—88; b) junge fleischige und ältere ausgem
72—81 : o) mäßig genährte 66—71 : ä) gering gen. -
Bullen : a) höchsten Schlachtw . 76- 80 : b) jüngere 66- 74
c) mäßig gen. 69- 65 : ä) gering gen. - .—. - Farser
und Kühe : a) Färsen höchsten Schlachtw . —,—, b) eben,
solche Kühe bis zu 7 Jahren 67—73 : v) wenig gut entw
62- 65 : ck) mäßig genährte 57- 61 : e) gering genährte bis 66
k) Fresser —,—. — Kälber : a) Doppellender 105—118;
b) Vollm .-Mast und beste Saugk . 103—108: o) mittlere 90—101:
d) geringe 70—89. — Schafe : a) jüngere Masthammel
85—88 ; b) ältere 76—83 ; c) Merzschafe bis 73 ; d) Marsch,
und Niederungsschafe - Schweine (Lg. = Lebend¬
gewicht . Sg. - - Schlachtgew .: a) Fettsckweine über 3 Ztt
Lg. 64. Sg. 68 ; b) vollfleischige der fein. Raffen über
3' /, Ztt . Lg. 54. 8g. 67—68 : <3 ebensolche bis 2' /, L)tr
Lg. 63—54, Sg. 66—68 ; d) fleischige Lg. 52—54, Sg. 65—67:
e) gering entwickelte Lg. 51- 52, Sg. 64- 65 ; Y Sauen Lg. 50
bis 51, Sg. 62—64 Mark . , „

Rindergeschäft tti besserer Ware glatt , sonst ruhig , etwas
Überstand . Kätberhandet ruhig . Schafe Geschäftsgang gtatt
ziemlich ausverkauft . Schweinemarkt gtatt geräumt.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 30 . August 1910 :
Veränderlich , doch meist wolkig , einzeln Regenfälle,

doch meist kühl.
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tDamifakfuriraren
Kleiderffoffe
BaummoIImaren
Fufferffoffe
Seidenffoffe
ßerrenartikel
ßerrenirälcfie
ßerrenkonfektion
Kurziraren
Damenmalcke

Warenhaus

Gesclna. mager
Limburga.d.L.

Billigfte Bezugsquelle
aller Bedarfsartikel

ftir machen auf die jeden Munal stattfindenden

Extra - DogM
besonders aufmerksam.

Täglich Eingang nun
Kerbst- und Winter-Ileuheifen.

Damen konfekfioi
WoIImaren
Galanteriewaren
Korfetfs
Strümpfe
ßandfcfiufie
ßausfialfartikel
5cfiuhmaren
Pufcarfikel
etc. etc. etc.

Deue Speisekartoffeln
„Kaiserkrone“

offeriert K. Schneider, Huf

Bitte ausschneiden.

ISP "* Vereinen '“TB® Trültzschs Zitronensafts" r ^ r " 1 B,1V ■ ■ naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitro«.

empfiehlt fein

großes Lager aller Arten
fflanufakturmaren

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Nnaben

Ernges Lager in Husen, Suppen, Pelerinen,
prima blau leinenen Sacken etc.

Pa.Bettfedern und Ba$en$pitten
sowie fertige Betten

in jeder Preislage unter Garantie.

empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:

Sprüche für Ehrenpforten
Ferner: Sckärpen, Schleifen, Roleiten, Uereinsabzeicfien,
5childer mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaillen, Tanz-
KontroIIdrucfeknöpfe, Lampions und Feuermerkskörper.

Wilh. balfch, ßachenburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermahlungsanzeigen

Naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen
Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen-, Nia

Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v. 6,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko oder Saft v. zaJ
nen 3,25, v. za. 126 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17.

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H.*
Rheumatismus . Herr Ph . R. schreibt : Nach Gebrauch)

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in diej
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war eini
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Math,
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb., Reis
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den i '
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden,
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu emp

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft i
•muss Ihnen zu m. Freude rnitt, , dass ich 8 Pfd. abg
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fern«

Frau
Wiederverkäufer gesucht.

Für die Eisensteingrube
Cramberg bet Höchstenbach
werden für sofort  noch eine
Anzahl

Wohnu
zu vermieten.
Karl Böller , Hail

FraiMriefe nach neuester Vorschrift mit
und ohne Firmadrnck liefert
in sauberster Ausführung zu

mäßigem Preise schnellstens die

Drucksrerei des„Erzähler vorn ftestermald“
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: ßnchdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

wo man den
echtenlüeil die Kunden genau wissen,

Bonner Kraftzucker
fcSFÄSSrJIQ5« 9 OSTS (£ « 2 C2TX CSETI(ST9

9
fe

■I

Man abonnier! jederzeit auf das

fchönfte und billigte
Familien-Mtzblall

i Meggetidorfer-BlätterZ
München <s> G Zeitfdirift für Humor und Künft. |

üierfdjährlidi !3 Hummern nur KI. z.—, bei direkter g® Zufendung utödienttidi vom Verlag' Kl. 3.25 <s>

ff

Rbonnement bei allen Budihandlungen und
Polranftalten, verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nutnmer uom Verlag. Mürnhen, Ihealinerftr. 4T

Kein Befucher der Stadt München
follte cs versäumen, die in den Räumen der Redaktion
.neahnerftraHe4Tfi befindliche, äuherft interessante Rus-
ireliung von Origiualzeichnungender Weggendorfer-Blätter

m befiditigen.
Eintritt für jedermann frei!

I
Is
!

" läglich geöffnet.

BSt29 I

pon 3. 8 . iltaaü in Bonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den¬
jenigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb es ratsam ist
daß l>eder Ko tonialwaren  hä n d ler  den bei stuften, Erkältung

berühmten Bonner straftrucker in seinem Geschäft einführt
6eneral-6ngros-gertriebf. d. Ulesterwald- Phil. Schneider, Bachenburg.

Bergleute
geiucht.

Meldung bei Steiger Weyer
in Höchstenbach.

Zioei meijje St
Zieg

Schöner Leint
3- und 4-jährig,
verkaufen.

Zu erfragen in
schäftsstelle d. Bl.

ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
lugendfrisches Jfusfehen, weiße,
sammetwetche Baut ist der Wunsch

aller Danien,
Alles dies erzeugt die alle:» echte

$trob $efle
| Ijaben sich überlebt ! |

von Bergmann « Go„ Kadebeul
ä Stück 50 Pfg . bei:

Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

sowie sämtlicheFutter- und Dünf
offeriert billigst

Bcrmann sei
CimbaraU ff

Telefon Nr. 29t.

Nur
meine

Zeitungs-Bestellzettel.
Für den Monat September 1910 bestellt

Herr
Frau

in..

Exem¬
plare

bei all ihren Vorzügen
10 —12 Jahre verwendbar
und dadurch nicht 7°tel
der Strohseile kostend,

kauft der
praktisehe, mimende Landwirt.
0. von Saint George

Sadwdwg.

Benennung der Zeitung Die Zeitung
erscheint in

Erzähler vom Westerwald

Bezugs¬
zeit

hachendurg7

Betrag des

Feldes || B^ ellge^

50 I 14

Obige

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

. . 4  sind heute richtig bezahlt

. , den . 19

Postannahme.
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